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			Streben wir über das Maß unserer Fähigkeiten 

			hinaus nach Vollkommenheit, 

			steigt der Schatten in die Hölle hinab 

			und wird zum Teufel.

			C. G. Jung

			In Erinnerung an Dr. Hans Joachim Kann †
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			Personen

			Karl Schmitt, Siebdrucker

			Robert Burakowski, Lokführer

			E.T. Schwarzenberg, Justitiar im Bischöflichen Generalvikariat

			Felix Jung, Jugendseelsorger

			Cornelius, Goldschmied, ehemaliger Mönch, weltlicher Name: Konrad Zettler

			Mona Duhr, ehemalige Freundin von Cornelius

			Lukas, kleiner Sohn von Mona Duhr

			Haupenberg, Rechtsanwalt, beauftragt vom Kloster Kyllmünster

			Peter (Tatsuo), Gast aus dem japanischen Kloster Tonogaoka

			Paul (Pauro), Gast aus dem japanischen Kloster Tonogaoka

			Ermittler

			Walde, Waldemar Bock, Kriminalhauptkommissar

			Grabbe, Kriminaloberkommissar

			Gabi Wagner, Kriminaloberkommissar

			Sattler, Leiter der Kriminaltechnik

			Meyer, Leiter Dezernat KK3 Einbruchsdelikte/Diebstahl

			Dr. Hoffmann, Gerichtsmediziner

			Stiermann, Polizeipräsident

			Roth, Staatsanwalt

			Doris, Waldes Lebensgefährtin

			Annika, Waldes Tochter

			Mathilda, Waldes Tochter

			Jo, Kommissar für Reblausbekämpfung und Waldes Freund

			Uli, Wirt in der Gerüchteküche und Waldes Freund

		

	
		
			Montag

			Bevor er aus der Werkstatt auf die dunkle Rampe hinaustrat, versuchte Karl, sich in der offenen Tür die Zigarette anzuzünden. Eine nebelnasse Brise verhinderte dies. Mit dem Rücken zum Wind, den Kragen des grauen Arbeitskittels hochgeschlagen, beugte er sich mit der zwischen den Lippen klemmenden Zigarette tief hinunter zum Funken schlagenden Feuerzeug. Er war bereits drauf und dran, das Ding hinaus auf die Gleise zu werfen, als die Flamme kurz stabil blieb. Karl lehnte sich an den bröckelnden Putz der Außenwand und schloss die Augen, während er den Rauch tief inhalierte.

			Hinter ihm stand die Tür zum Siebdruckraum offen, um wenigstens einen Teil der Farbdämpfe entweichen zu lassen. Der beigemischte Duft von Apfelsinen konnte nicht über die anderen Stoffe in den Druckfarben hinwegtäuschen, die Bauch- und Kopfschmerzen auslösten, wenn er sich ihnen zu lange aussetzte. Dieses Mal kam noch obendrein der Zeitdruck hinzu. Seit fast dreißig Stunden rotierten die T-Shirts durch das Sieb. 

			Karl beäugte die hastig selbst gedrehte Zigarette, ob womöglich Farbe von seinen Händen aufs Zigarettenpapier gelangt war. Egal, er hatte schon so viel Dreck in seine Lungen gezogen, da kam es auf ein bisschen Chemie auch nicht mehr an. Er schaute dem Rauch nach, wie er sich mit dem Nebel vermischte, der alles in Watte gepackt zu haben schien. Sogar die Geräusche der Stadt und des nahen Hauptbahnhofs hatte er geschluckt. Nur das nebenan in gemäßigtem Tempo laufende Handdruckkarussell, das er längst in Hamsterrad umgetauft hatte, klapperte in Endlosschleife von Station zu Station. Eine Kollegin aus der Tagesschicht war geblieben. Vielleicht schafften sie es noch, den für morgen Früh versprochenen Liefertermin von über 800 T-Shirts einzuhalten. 

			Im Blister in seiner Brusttasche steckten nur noch zwei Captagon. So hießen die aufputschenden Pillen schon seit vielen Jahren nicht mehr, aber solange auch der Lieferant sie noch so nannte, brauchte er sich an den neuen Namen nicht zu gewöhnen. Karl hatte gelernt, sie auch ohne Getränk hinunterzuwürgen. Hoffentlich wirkten sie bald, er war total fertig und drohte im Stehen einzuschlafen. Vor ihm raschelte Laub im Gleisbett. Eigentlich konnte das nicht sein. Denn selbst der Betonbelag auf der überdachten Rampe war nass. 
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